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Fülrrer A. Kuntner zIJ.4o die Baeckmannhätte, erreichte den Fuss des Hochioches

r1m 4 U.3, das Joch selbst un 6 U.3o und stancl bereits Llrlr ro U.5o auf dern

Ortlergipfel. Der Abstieg übel den Hinteren Grat zur Baechmannhütte wurde in
der äberaus hnrzen Zeit von z Stunden 25 Minllten durcl-rgefr-ihrt.1)

Es ist zu bedauern, class diese glossartige Route in den 17 Jahren seit il.rrer'

ersten Begehung nur r6mal gemacht rvorden ist r-rud in der ersten Hälfte dieses

Zeitraumes lläufiger wiederholt wulde als in der zweiten. Bei den r5 Aufstiegen rvurde

das Hochjoch siebenmal vom Zebluthale nnd achtmal von der Sulder-ier Seite elreicht.

Vom Sridabhalrge des Ortlers ftihr-en nach dem Suldeuferner zwei Lawinen-

strasselt, die hoch oben dr-rrch einen grossen Felsen von einauder getrennt sir-rd

6L-rd sicl'r ein Stück unterhalb desselben zu einer einzigen vereinigen. Dieser Felsen

hängt nicht nit dem Südgrate zllsammen, sondern ist von ihm dr-rrch die sogenanute

erste Lan'inenriune geschieder.r. Rechts von dem Felsen komtlt die zrveite Riune

l-rer-ab, durch rvelche die am Hinter-en Grat liegenden Schneemasser zum Sulden-

gletscher- herabgefährt werden. Dr-rrch diese zweite Lawinenrinne hat Professor

Minnigerode aus Greifswald am r7. Septen-rber r878 die Höhe des Hinteren
Grates nicht rveit vom Or-tlelgipfel gervonnen. In del Absicht, der-r Ortler tiber
den Hinteren Grat zu besteigen, verliess er mit seinen Fährern Alois ur-rd Johar-rn

Pinggera Sulden. Am Fusse der Felser-r angelangt, erregte die vorn Ortler zwischen

deLli Südgrat (Hochjochgrat) uncl Hinteren Grat herabziehende Lalvinenriune seine

Aufn'rerksamkeit, r-rnd er scl'rlug vor, durch sie den Ortlergipfel zu ger.vinnen.2) Alois
Pir-rggera \\rar sogieich bereit, und es folgte nr-rn eine mehrstündige Hackerei in
Eis und Scl-rnee an exponirtester Stelle. Als sie hoch oben atif den Hinteren Grat
gelangt waren, zeigte sich der Scl.rr.ree so erweicht, dass sie auf der Firukante reitend
zum Gipfel ar.rsteigen rlussten.3)

Eine Variante dieses Aufstieges, rvelche jedoch das Problem einer directen
Er-steigung des Ortlers vom Suldenferner besser löst, fühlte Mir-rnigerocle drei

.Tahre später- im SepteLnber r88ra) dadurch aus, dass er- über die obgerlanltte erste
Larvinenrir-rne ar-rf den Giplel gelar.rgte. Nachdem er mit den Füllreru Johann urrd

Alois Pinggera z U. 35 früh Sulclen verlassen hatte, erreichte er deu Fuss der

Rinne um 7 U.3o. Während in Jahle r878 einc scl-röu ausgearbeitete Rinue vor
dem Beschaner lag, fairden sie jetzt nur eine LutbedelrteLtde F-urche vor. Diese

Larvinenlurcl-re liesser-i sie linhs liegen, stan-rpften im Schnee aufwärts rurd stauden,

nachdem zoletzt einiges Eis tiberwunden r,vorden, um 9 U. bei dem bereits er\'vähnten

Felsen, an n,eichem sicl-r clie Rinne iu zu,ei Tl'reile gabelr. Während Minnigerode
diesen Felsen im J:rhre r878 I-ratte links liegen lassen, um dnrch die recl'its gelegeue

Gabelnng ar-rfzusteigen, verlblgte er jetzt den linken Arm, rvelcheu et' clie elste

Lau'inenrinne nennt. Sie hielten sich dabei thr-rnlichst nahe an deir Trennungsfelsen,
traversirten die Rinne ganz oben nach linhs bis zu den Felser-r des anderen Randes

uncf erreichten ro U. r8 den Ortlergipfel. Wäl-rrend der ganzen ToLrr befindet lnän
sich soznsag;en in einem Lalvinenreviere.

1) Oe. A. Z. t892, 279. :) Jb. S. A.-C. XV, i3z. t)

gaben, da Professor X4innigerocle dnrüL.er nichts veröffertlicht
besitzt. (Schriftl. Mitth. von Prof. Minnigcrode.) Siehe Zeichnung
4) Jb. S. A.-C. XVII, 3o3.

Ueber diese Tour fehlen rähere An-
hat und auch heine genauen Notizen
S. 85, Route IV unci I(arte, Route VII.
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94 Louis Friedr.nann.

,,Das Interesse dieses Aufstieges besteht darin, dass man Gelegenheit hat, die
schöl'rsten Larvinenstrirze aus unn-ritteibarer Nähe zu beobachten. Nan.rentlich aul
dem Theile des Weges, der zrvischeu dem grossen Felsen r-rnd del ersten Rinne
hinführ-t, sausten die Schneen'rassen rtLlr rvenige Fuss rveit an Llns voli-rber, r,vZihlend

wir volllion'rmer.r gesichert waren. Die Tor-rr hann also zur l.trachahnr-rng empfohlen
r,ver-den, rvenn die Verhältnisse sie als nicht zr-r gefähllich erscheinen lassen. Dies
ist der Fall, r,r'enn viel frischer- Schnee Iiegt Llnd die Steine lestgefi-olen sind, arusser-

dem muss die Hauptrlasse des am Hinteren Grat anhängenden lrischen Schnees
abgefailen seir.r, darlit man voll dieser Seite sicl.rer ist. Unter allen Urnständen ist
es räthsam) fri-rhe in der Nacbt vor-r Sr-rlden anfzubrechen.,

Wieder-holt rvurde der Aufstieg dulch dieses, auch Minnigelode-Rinne ge-

nannte Larvir.rencouloir von C. Baeckmannl) ans Petersburg mit Peter Dar.rgl und
Sin'ror-r Reinstadler am z6. Juli rBgo. 3 Str-rnden nach Verlassen der Scl'raubach-

htitte standen dieselben r1m 6 U. r 5 an dem Fusse der Rinne rind er"r-eichteit

Llnter fort$,ährer.rdem Stufer.rhauen ro U. den Gipfel. Während der l3esteigr-rng

ging lieine Larvine ab, wohl aber trat r'viederholt starlier Steinfall ein; der stzirliste

gerade in dem Auger-rblicke, als man die Rirrne von links nach r-echts übelschritt,
rvobei Baeclimann auch verletzt g'nrde. Er-erhiärt, dass die Partie l<ein helvor-
ragendes Interesse biete r-rnd wegen der stets droheLrden Steinfälle von ihr ab-

gerathen rverden milsse.

Die dritte Elsteigur.rg auf diesen-i Wege elfolgte am r. Juli r89r durch Dr. Th.
Christorlannos mit den Frihrern A. Kr,rntner und J. Pichler. Die Genannten
hatten Sr:lden um r U.3o fi'r,ih verl;rssen, erreichteu bereits Llm 5 U. die Randkluft
am FLlsse der Rir.rne und st:.Lnden um 8 U. 3o ar-rf dem Ortlergipfel. Die Ver-hält-
nisse rvaren ausnehnend günstige ge\\/esen) es zeigte sich r'venig blankes Eis und
fast liein Steinscl.riag. \4/ie sel.rr jedoch die grössere oder mindere Gefährlichheit
dieses Arlstieges \ron den Verl-rältnissen abhängt, zeigt der Umstand, dass derselbe
Alpinist anlässiich eines früberen Versuches, den Ortlergiplel dLrrch die Minnige-
rode-Rinne zll erreichen, u'elchen er schon am r 3. October r 89o Lulternorl-lmerl

hatte, infolge fortu':il-rrenden Steinschlages iru ersten Drittel der Rinne nach rechts
abbiegen musste, Llrrl äber die zrvar steilen, aber nicht steingef:ihllichen E,ishänge
des Hinteren Grates direct zum Signal anzlrsteigen. Er rvar danals Lrnter der Ftih-
rnng P. Dar.rgl's urrd J. Pichler's erst Lrm 7 U.3o norgens an die Randhluft
gelangt und hatte den Giplel des Ortlers um r2 U. mittags erreicht. Die ge-
u,ählte Route declite sich so ziemlich mit derjenigen, rvelche Minnigerode im
September r878 (S.93) verfolgte. (Schliftliche Mittheilung Dr. Chlistonannos'.)

Die vierte E,rsteigung ar,tf diesen-r Wege geschah atl 25. Jr-rli r89z dr-rrch Flar-r
Rose Friedmann n-rit J. Picl-rler, Zander ar-rs Stettin mit J. Reinstadler und
Ftirth aus Wien rnit Har-rs Sepp Pinggera. Dieselber-r verliessen um r U.4z
die Schar-rbachhtitte Lrnd langten um 5 U. an dem Fusse der Rinne an, ivo sie

bis 5 U.3o Rast hielten. Nach fast +stündiger Str-rfenarbeit wurde der Ortler-gipfel
r,rm 9 U. r5 betreten und der ALrstieg zr-rr Payer'hütte genon-rmen.2)

Schon im Jahre 1875 hatte Otto Schtich, der erste Ersteiger des Hochjoch-
grates zum Ortler uud einer der unternehmendsten Alpinisten, r,velche in unserer

t) tr4. A.V. r89o, 236. - Oe. A. Z. t89o,238. ') Oe. A. Z. t9gz, zoct.
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